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l Sine seltene GlnlgVeit. 
s/. um Gutes zu! schaffett, ist eine 
i seltene Einig-toik, das Vewolst »ms^r Parka-
! Ment. desslm vornohmsw Aufgabe ia die 
! Sorge für das allt;<!meiue Wo.hl sein sollte. 
Mei lms hat cs «iber noch niemals eimnü-

j tiqe Beschlt'lsse gegeben, cs herrscht das Prin-
„d'ie Hälfte luehr eins" und dieses „mehr 

,'eins" mufi recht oft auf Kosten, des Gemein-
'wvhles erkauft werden. 

Nun soll es, wie Zeitungsberichte ztt mel-
.^.^en wissen, in unserer Volksvertretung doch 
izu einen: ei-nmi:ticsen Beschlüsse stekoinmen 

^^sein. Es handelt sich um die Diäten der 
Volksvertreter, die von 3K0 auf M) Dinar 

in ldiesem Falte wird nur in der Dinar-
»währnnst stevechnet — erhöht werden soN-en. 
l'Die Teuerung ist in Beograd zu grost, so 
^haß die VAer des Volkes mit ihren bisheri-

Taslsteldern nicht: niehr das Auslangen 
jHndcn können. 
l Diese Einmiltilikeit kann nicht nberrcr-
i'ischen, sie ist ja: nur altzir menschlich, und wer 
lwird daran zweifeln, das; nicht auch man-

iVoiksvertreter unter der Last der Ten-
j^emnq teiden. Dennoch wirkt der Wunsch und 
s'die Einmiitiqkeit, mit welcher er zum Aus-
^"'druck gebracht wird, befremdend und ab-
fstoßend. 
! Welcher Vi'lvger lebte lunter dem Eindruck, 
'das; unsere Volksvertretuncj das allstemeine 
lWohl und das soNte ihre So^e und 
s^HauPtailfgabe sein — am HerMi lie^e? Die 
/wachsende Teuerung ist jür alle gleich 
^'^'ickend, alle leiden dc^unter und alle er-
s warteten von ibrer Volksvertretung Er-
,^5eichterun<? und Abhils^e. Der Hoffnung 
^ffolffte aber die grauifamsto Enttäuschung. 
Statt Abhilfe kamen neue Steuer- u:^ Ab-

^gabegesehe, die den unter dem Drucke, schon 
^ stusammenbrechendi^'n ErwerlTskreifen neue 
'Lasten aufbürdeten. Trotz des auf diese Art 
!)wesent7ich! vergröszertvn Staatshaushalt<es 
lläs;t aber Re Ve'rsorMng eines groszen Tei-
^les der Diener des Staates sehr viel zu 
^Untschen i'lbrist, während auf die Aermsten 
j'der Armen, auf diejenigen, die einmal Die-
mer des States waren, ganz vergessn wur-
»de. Was darf ein solcher Dieners ^r.nach 
einer Lebensarbeit an (^h-crlt für einen gan-
MM Monat «so viel erhält, wie ein Volksver-
Itreter für einen Tag, sick für Vorstelluncsen 
über die Tätigkeit d-er Vslksvertvetung für 
das allgemeine Wohl machen? Oder gär ein 
Iuvalide, der ferne geraden Glieder dem 
'Vegriffe „Staat" geopfert Mld noch besches-
^'dener bedacht wird? 

!" Der Staat Vrairchk Gelö, eZ nruß' gespart 
Werden, hört inan stets bei solchen Elnwen-
dim-gon. Gut, Äe AufMrung ist verstand^ 
Vch, w-enn aber gespart werd^ must, dann 
müMe dio Volksvertretung und mit ihr 
chLe Regierung mÄ qutem BeWelie voran-^ 
igehen. Di^ffes gute ^Bejspiel fehlt aber^ 

Wiv haben! lv weltbe-
herrschende Frankreich fmnt sannen Kolomen 
^ ihrer Truv mr!^ Sabei steht sedes 
iMsierer Mmisterien im .Äufe, eine Stätte 
M Bereicki^mrg für seine Träger zu sein. 
lMw KritKer w der radMen Partei charak-
^ZeriPert die Verh^lwisse an der Spitze unse-

SMtsvMvaltung mit Behauptung, 
^Äcq^. würde! geswhlen imd schleppt nxt« 
'bei «ebvem To^sfalle. Di'öser''Nnf belastet 

Pveskrge Äer Volksl>er^tretuM And stcht 
M Wiiders^chx imt der für nötig erka^n-
t'tcn' M^arfaMert^ 

MvK; DeifsimTWei^ steht: Mrter 8em 
sNnH!r>ll<As, öah d^ Leis^gen der Volksver-
KretANg Mcht «km Einkla-nge mit den Kosten 
HHeN!, M fks verursacht. In den> Augen der 
^sie^chkeW arbeitet nur die Regierung, 
^Ne «V und W d>l>e Volksvertretung zur Ab-
Mnrnmng benMgt, mn Ne Mwri des Par-
sMmventarismns -auifrechV ku jerh alten Das 

^^uzlge Mißverhältnis, 
!WS Mfcheni Leistung und lSntlohnuna bei 

Z^tehi. An solchen Mistverhältiiiffm 
'Mminelt! es. wohin man nur sieht, und wk 
l düleT mSg-lich ist, lieg't nur an der Volksver-
^Irewng, die als Wächterin über das allae-
meine M>hl-yicht M. MtWlg.. kq^, ^ ^ 

Die NeubNvung vts Berliner Kablnettes. 
(Telegramm ..MorVurger Zeitung") 

WKB. Berlin, 4. Ottober. Ueber die Bil» Übernehmen werden. Dr. <^eßler und Dok-
dung der Regierung ist bis jetzt bekannt ge- tor Braun bleiben in ihren bisherigen Res-
worden, daß der Präsident der preußischen sorts. Es loird davon gesprochen, dos; noch 
Landwirtschaftskammer von Opeln das eine führende Persönlichkeit der Wirtschast 
Reichsernährungsministerium, und der bis- dem Kabinette zugezogen werde. Nnbe" 
herige Reichsernährungsminister Dr. Luther stimmt ist noch die Besetzung des Justizmi-
das Finanz- und Wirtschaftsministerium nifteriumS. 

Die Wiederaufnahme der Arbeit in Essens 

WKB. Essen, 4. Oktober. (Wolff.) In ei- geliefert werden. Die Lage Quf den d'on ^n 
nem Teil der l^iesigen Werke ist entsprechend Franzosen besetzten Zechen ist noch völlig 
der Aufforderung der Gewerkschaften, die ungeklärt. Eine gereaelte Förderung wird 
produktive Arbeit wieder aufzunehmen, die besonders von der (Entwicklung t^s Ver-
Arbeit tatsächlich wieder aufgenommen wor- lslehrswesens und von der Aufl?ebung des 
'den. In ^n Zechen ist die Wiederai^snahme Kohlenausfuhrverbotes der Besetzungsbel>ör-
der ?lrbeit nach Beseitigung der technischen den abhängen. Die zur Zeit geforderte !^h-
Schwieri^beiten zn erlvarten. Von kommuni- le kann unter den augenblicklichen Verhält-
stiMer Seite wird kein Widerstand verur- nissen weder inl besetzten, noch im unbesetzten 
sacht. Die für Holland zu fördernde Ver- Deutschland verwertet werden, 
tragskahle wird in absehbarer Zeit wieder ^ . , .. ,. 

Die neue Verfaffung der Türkei. 
(Telegramm 8er „Marburger Zeitung".) 

^ WKB. Angora, Oktober. Gavas.) Nach lung wird bloß die gesetzgebende, ^as Kabi-
öer nenen Verfassung wird die Türkei zur nett die vollziehende Gewalt haben Ein 
Republik erklärt werden, an deren Spitze ein Staatsrat, dessen Mitglieder vonr Präsiden-
Mf vier öder sechs Jahre gewählter Präsi- ten der Nepilblik ernannt norden, wird die 
dent stehen soll. Die große Nationalversamm- Funktionen des Senates ausüben 

Televdonlsche Nachrichten. 
Die Aufteilung der österreichischen Handels­

marine. 
WK'B. Rom, 4. Oktober. Das am 7. No-

vember Is^20 zwischen Italien und Jugosla­
wien in Paris abgeschlossene Zusatzprotokoll 
betreffend die Aufteilung der ö'terreichischen 
Handelsmarine ist gestern im Palazzo Chi-
gi von Mussolini einerseits und vom jugo-
slawischen Gesandten andererseits unter, 
zeichnet worden. 

AufhcAung der Zollgrenze zlvischen Fiums 
und Italien. 

WKB. Nmn, 4. Oktober. Wie die Blätter 
berichten, habe General Girardino die Zoll­
grenze zwischen Fiume und Italien aufge-
hoben. 

Frankreich denkt an keine Annexion des 
Ruhrgebietes. 

. Poris, 4. Oktober. Der Militär-» 
igouverneur, General Gournaud, stellte ge-
stern gegenüber Vertretern der englischen 
^knd aiMrikanlschen Presse jede Absicht 
Frankreichs, das Ruhrgebiet zu annektieren, 
in Abrede und erklärte, die Annexion von 
acht. Millionen Deutschen, deren Kontakt mit 
den übrigen Volksgenossen trotz allen: auf-
recht bleiben müszte, würde eine ftändigeGe-
fahr für Frankreich bilden. 

Die französischen Bsdingungen bei Wiedsr. 
aufnahnl? der Arbeit. 

MB. Berlin, 4. Okwber. (Wolfs.) In 
Düsseldorf sind Abordnungen aller Gewerk-
schalten durch den Adjutanten deS Generals 
Degvutte empfangen worden. Wegen Wie-
deranfnahme der Arbeit wurden von fran-
Zösischer Seide folgende Bedingungen gestesst: 
1^. Abschaffung des Betriebsrätegesetzes. ?. 
Einfilhrnng der Zehnstundenarbeitszeit und 
der Akkordarbeit. Aufnahme jeder zuge­
wiesenen Arbeit, widrigenfalls Ausweisung 
^folgt. 4. Für die Eisenbabner gelten die 
bereits bekannt gegebenen Bedingungen. 
Unterdrückung jeder Auflehnung' mit Was­
engewalt, 6. Verschärfung des Stadt­

schutzes. 

siden^ Dr. bon Knilling hat an den Bundes-
kan.^ec Dr. Stdesemänn folgendes Tele­
gramm gerichtet: Die bayrische Staatsregie-
ruug ersucht dringmd, wegen der außeror­
dentlichen Gefahr sowohl Mr die Existenz 
>der Betroffenen, wie für die öffentliche'Ruhe 
und Ordnung von weiteren Steuererhöhun-
gen nach de n:letzten Multiplikator für Ein-
kommen (Ruhr-, Rhein-- und Landabgaben) 
sowie von der Erhöhung d>er Betriebssteuer 
bis zur'Revision der Steuergeisetzgebung ab-
zusehen. ^ 

Die Räumung Konstantinopels« 
WKB. Konstantinovel, 4. Oktober. (Hav.) 

General Harrington hat Konstantinopel ver­
lassen. Die Stadt ist beflaggt. 

Erzherzog Josef nicht in München. 

WKB. München  ̂ 4. Oktober. (Süddeutsch. 
Korrbilro.) Die ,,Bayrische Staatszeitung" 
stellt fest, daß die Blättermeldung, wonach 
sich Erzherzog Josef in München befindet, 
unrichtig ist. 

Ermordung des Vorsitzenden einer russischen 
Grenzkontrollkmnmisfion. 

WKB. Helsingfors, 4. Oktober. (Wolff.) 
Wegen der Ermordung des steslvertretenden 
Vorsi^^nden der russischen Grenzkontroll-
koiumission Lawrow und wegen der tötli-
c!)en Verwundung eines Mitgliedes der 
.^loinmission durch ostkarelische Flüchtlinge 
ain 24. September hat dc'r hiesige Vertreter 
Sewjetrußlands die sinnländiche RegieMng 
allsgefordert, einen Schadenersatz von'!)sM0 
Goldrubeln zl? leisten i?nd ein besonde»^' 
Komitee zur Erniittlung der Täter ein',^ 
setzen. Falls diese Forderuugen nicht erfüllt 
wi'lrden^ wird Rußsand eutscheidende Maß-
nc^hmen ergreifen. Der Mini^t'er 'des Innern 
hat dem Vertreter Rußlands erklärt, daß 
Finnland weder völkerrechtlich noch ver-
triigsmäßig für den Mord verantwortlich 
aeilmch't werden könne, da er auf russischem 
Gebiet erfolgte und von russischen Unterta­
nen verübt worden sei. 

Das Ergebnis der Gauttusschußwahlen in 
der Tschechosloivakei. 

WKB. Prag, 4. Oktober. Wie die „Lidove 
Novini" melt!^n, haben bei den GauauS-
schußwahlen in der Tschechoslowakei von 
insg^amt 3N Mandaten die Agrarier 49, 
die Sozialdemokraten lt), die tschechischen 
Sozialisten die Rationaldemokraten l, 

63. Äavrg. 

Bei uns ist nur die Regierung eine Macht 
und die Volksvertretung schein nur dazu da 
zu sein, um diese Macht Ins rechte Licht zu 
stellen. Eigentlich sollte es aber umgekehrt 
sein. Die Macht und Stärke sollte im Par­
lamente liegen und die 8vestierung ihr Er-
poneut sein. So ist die Vollsvertretung zwar 
eiue voul Volke und zu dessen Diensten ge-
schafsene Institution, die aber nicht auf 
Höhe ihrer Aufgabe steht, und das all-^'s zu-
saniengenon:men sind die Gründe, daß die 
erhöhte Selbstbelohnung der Volksvertre­
tung im Volke ?eine Sympathien finden 
kann. A. L. 

Bäurische B»r.»ellun  ̂ SÄ Reichsregie. 
rung. 

Witten, 4. Oktober. (Süddeutsch. , . 
Hoffmann die slowakische Volkspartei Ä. die ungari-

WiyjtMrä^^ i^r^-^rMichjoji'qlML-immunistM. 

Die staî re Deflation. 
Ihre Schäden und Auswüchse. 

Maribor, 5. Ottober. 
Der Finanzminister Dr. Milan Stosadi^ 

novi^ hatte gelegentlich der homogenen Ka-
binettsbildung sein Bekenntnis zur starren 
Deflation aligelegt. Ein Grund für diese 
Richtnng seiner Finanzpolitik war die An« 
schauung, daß bei dem gegenwärtigen Stand 
^unserer Han^s- und Zahlungsbilanz schon 
die geringste Inflationsbestrebüng eine neue 
Schwächung der Währung zur Folge haben 
n'üßte. Dieser Annalime genms; wurde die 
Finanzpolitik deflatorisch eingestellt, und die 
Nationalbank lNlls;te mit denr neu inaugu­
rierten Kurs wohl oder übel rechnen. Der 
Banknoteni^mlauf wurde trotz der immer 
weiter um sich greifenden Geldknappheit in 
seiner ganzen Besä^ränkt^heit beil^halten, 
denn man erwartete das große Wlmder 
„Stabilität" genannt, einzig und allein von 
der sich durch nichts beirrenden, unentweg. 
ten — Deflation. 

Freilich: der Herr Finmlzminister denkt, 
die Not der Wirtschaft aber — lenkt. Di< 
Wirtschaft ist kein, perpetuunr mobile, son­
dern ein wundervoll komplizierter Me>^. 
nismus, der den Leerlauf, das verhängnis­
volle Vakuuln auf die Dauer nicht vertragt. 
Die Deflationstheorie mag an und für sich 
ihre Vorzüge besitzen. A,erdingS. Aber 
nnd das ist das Wesentliche — sie ist nicht 
frei von Schwächen, die sich in der Wirt, 
schaft ganz bestimmt auswirken müssen. Pri­
mär ist auf den ersten Blick die Knappheit 
der ZahlungSuiittel. Es ist wirklich schwer, 
^das Deckungsverhältnis 1:.^ (1 Golddinar 
— Papierdinars) als glücklich zu betrach. 
ten, andererseits das Verl^ältnis 1:.^; keine 
Senkung des Währungslurses ailf auslandi-
schen Geldmärkten hervorzurufen imstande 

Der bekannte slowenische Nationalökonom 
Herr Ianko Iovan(Ljubljaua). den die ehe. 
malige radikal-deiuokratische Regierung auf 
Borschlag des Ministers Dr. Zerjav alS 
Fachmann auf den Posten eines Unter* 
staatssekretärs berufen hatte, schrieb dieser 
Tage im „Slovenec" einen interessanten 
Artikel über: „Noch eine Ursache des Maw-
gels an verfügbaren Zahlungsuntteln." Der 
Auto behandelt das Thema eingehendst «n^ 
koinmt zunächst auf die Eskonrptekredite der 
Nationall>ant^ zn spreäM. Die Sprache der 
Ziffern ist gewökinlich die überzeugendste. 
Nach dem Stande an? Ende des IahreS 
iW bietet die Z^erteilung dieser Kredite auf 
die eii^zelilen Wirtschaftszweige folgendes 

.Bild: ?lu Geldinstitute 10s>8,0'37.sXX) Dinar, 
an Induftrieiinkernobmungen 
für Handelsbedürfnisse der Rest 
ivurde verschiedenen Korporationen zuge-
iuiesen. An diesen Summen partizipiert 
Serbien niit Millionen, Kroatien un8 
Slawonien mit iMZ Akilliouen, Bosnien miß 
l2<^ Millionen, die Vojvodiua mit 13.^ Mil. 
lionen, Dalutatien mit ^ und Slowenieit 
mit 2L7 Millionen Dinar. Werden diese 
Suuluien in Goldwert umgerechnet und di>l? 
viel größere Anforderung der Wirtschaft i,< 
Betracht gezogm, nachdem die Bedürfnisse 
doch >nit Goldwährung gedeckt werden soj 
ergebe sich — wie .s^err 'Iovan schreibt' 
die unzulängliche Kreditbemessung vott 
selbst. 

Es ijt allerdings nicht von der Hand zu 
wmen, thie Bautzen av der Geldknap^ 
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^ (Nachdruck verboten.) 

„Dann war diese Person also Dr. Büro-
havser?" 

„Ja — er war es!" sagte Waldstätten sei-
?e. ..Er hatte das arme, junge Wesen wäh­
rend einer kurzen Krankheit behandelt und 
seitdem, suggestive Macht über das Mädchen 
«rlancft. Ander? wenigstens kann ich mir die 
^Sache nicht erklären." 

,^So fälschte er auch den Wechsel?" 

„Und trotzdem 'gaben Sie ihm Ihre Toch-
'ter zur Frau?" 

Waldstätten fuhr entrüstet emtior. 
„Wie können Sie denken, daß ich ihm 

Mein einzi-ges ssind gegeben hatte, wenn ich 
damals auch nur die leiseste Ahnung besessen 
hatte, daß er jener Schurke war?! Nein, ich 
eriuhr es ja erst am Hochzeitstaae meiner 
Tochter, kurz, nachdem wir von 5er Tran» 
«ny zurückkamen und — es zu spät war!" 

„Zu spät auch skr die —' Rache?" fragte 
der Vorsitzende mit schwerer Betonung. ' 

Waldstäiten machte eine müde Bewegung. 
„Wa§ hätte Rache noch ungeschehen ma-

chen können? Zudem war ich damals noch 
der festen Ueberzeugung, meine Tochter lie-
^ diesen Mann. So alaubte ich mein ganze? 
Bemühen dahin richten zu müssen. Käß sie 

"«e von ^ dem^ erfuhr, was gMHev war. 

Aus diesem Grunde entschloß ich mich auch, 
jenen nächtlichen Gang zu der Sterbenden 
unter allen Umständen zu verschweigen." 

„Sie leugnen aber nicht, daß Sie Doktor 
Burghauser von diesem Augenblick an haß-
ten?" 

„Ob ich ihn haßte!" Ein Strahl tödlichen 
Hasses blitzte in Waldstättens Augen auf. 
„Bis zur Vernichtung haßte ick) ihn! Und als 
er dann am andern Morgen tot vor mir in 
meinem Garten lag, empfand ich nichts als 
Genugtuung und Befriedigung. i^er immer 
ihn auch getötet hat, ich segne die Hand, die 
sein schmähliches Dasein endete . . .!" 

Dr. Klaudy berührte heftig die Schulter 
des Angeklagten, der daraufhin jäh ver-

. stummte und sich wie erwachend über die 
Stirne fuhr. 

Aber der schlimme Eindruck seiner leiden-
schaftlichen Worte ließ sich nicht mehr ver-
wischen.DieRichter sahen einander mit viel­
sagender Miene an, der Staatsanwalt blick­
te triumphierend vor sich hin, im Zuhörer-

j raiim erhob sich leidenschaftliche Unruhe, die 
'sich bis zu einzelnen Ausrufen des Unwil-
j lens steigerte. 
> Die beiden Frauen saßen regungslos, wie 
erstarrt. 

. ^ Gretl Regins begriff nicht. Felsenfest war 
j sie bisher in ihrem Innern davon über^euat 
j gewesen, daß Waldstättens Ausgang in je-! 
ner Nacht irgendwie mit Ilse zusammen-! 
hing, wenn sie auch der Freundin nichts 

-Niedriges zutraute. Die beiden liebten ein-
^ ander eben und hatten vielleicht gar keine > 
: andere Möglichkeit gesehen, sich unbeobachtet 
zu treffen knd über ihre Zukunft zu beraten. 

So ungefähr mußte es sein, dachte Gretl. 
Und um den Ruf Ilses zu schonen, hatte sie 
sich schweren Herzens sogar dazu entschlos­
sen, dem geliebten Gatten gegenüber zu 
schweigen. 

Und nun kam es heraus, daß Waldstätten 
bei einer wildfremden Person geloesen war, 
mit der er einmal ein Liebesverhältnis ge­
habt hatte! 

Und Burghauser hatte sie ihm abspenstig 
gemacht, und er bekannte offen, daß er den 
Toten glühend gehaßt. . 
. Mißtrauen und Zweifel' an seiner Un­
schuld stiegen plötzli^i in ihr auf. 

Sie beizte sich zu'Ilse. 
„Wußtest du von alledem?" flüsterte sie 

ihr zu. 
,La!" klang es raub zurück. 

Der Vorsitzende griff ein: 
„Ich bitte um Ruhe, damit die VerHand, 

lung fortgeführt werden kann!" 

21. Kapitel. 

„Wollen Sie uns noch genau die Zeit an. 
geben, Angeklagter ,um die Sie in der Nacht 
des 5. Mai Ihr Hans verließen?" 

.„Ach glaube, es muß halb zwölf gewesen 
sein. Man war im Haus noch nicht zu Bett 
gegangen, weshalb ich mich durch den rück-
wärtiqen Ansaang entfernte und nicht durch 
den Garten, sondern durch das kleine Psört-
chen seitwärts vom K'utscherhaus hinaus­
ging." 

„Wobin führt dieses Vsörtchen?" 
„Nach einem wenig benutzten Weg, der 

län"" des Gartenzaunes zur Landstraße hin-
5ü ^ ^ ̂  

^ ^ 

„Wie lange hielten Sie sich bei dem Be. 
such auf. den Sic gemacht haben wollen?" 

„Nicht lauge. Höchstens eine halbe Stun. 
de." , j 

„Wo wohnte das Mädchen, das Sie aus­
suchten?" 

„In einer der kleinen Villen, die sich' 
längs des Waldsaumes links von der Lan-
deskrankenanstalt hinziehen." . ' 

Gretl horchte auch. Dort befand sich auch' 
die Villa Pan, in der Ilse wohnte. Sic lag 
etwas abseits halb in den Wald hineinge­
baut, und war die letzte der dort angelegten 
neuen Villen. ' 

„Demnach", fuhr der Vorsitzende inzw!. 
schen fort, „hatten Sie höchstens eine Vier» 
telstunde zu gehen?" s 

^Jawohl."' 
„Wann kehrten Sie nach Hause zurück?" 
„Das kann ich nicht genau anaeben, dck 

ich nicht auf die Uhr sah." 
„Aber — wenn Sie nch wirklich nur eine 

halbe Stunde bei der Kranlen aufhielten 
müßte es doch nnge?ähr balb eins gewesen 
sein, als Sie zurückkehrten?" 

„Vermutlich." i 

„Um diese Zeit vernahm Ihre Schwester 
einen markerschütternden Schrei, den Sie 
alsdann doch auch gebört haben müßten?" 
„Ich hörte nichts." ' -1 

Einer der Nichter flüsterte dem Vorsitzen-
den etwas zn, worauf dieser einem Diener 
winkle. 

„Der Zeuge Emil Flach soll kommen."' 
Der Zeuge erschien und wurde vereidigt. 

lhert auch selbst einen nicht geringen Teil? 
verschuldet haben. Anstatt Unternehmungen^ 
lediglich zu finanzieren, setzten sie mit der! 
Eigenregie neu aufblühender Industrien 
rin. So wurden die Zahlungsmittel, die> 
zwecks turzbekisteter Kreditgewährung an^ 
Handel und Gewerbe znr Verfügung stehen 
»sollen, einfach gebunden, dem Verkehr ent-
zogen; aus diese Art und Wei-se werden die 
Eskomptekrrdite der Nationalbank, die doch 
in erster Linie als kurzbesriftete Kredite brei-
4eren An fordern ngskreisen zugedacht waren/ 
von seiten der Banken in eigene Industrien! 
verschoben. Darin ist eine der wichtigsten! 
Ursachen neben der kardinalen (Deflation)' 
Au suchen. . 

Nun haben wir die Bescherung: Die Ban-, 
ken jammern über den Mangel an liguiden 
Zahlungsmitteln, und der Finanzminister 
Höht sich genöti-stt, von der dogmatischen 
Deflation abzusehen. Man spricht jetzt viel 
von einer größeren Anleihe in der Tsche-
choslowakei, die dem Uebel steuern sollte. 
Bedingte nnd systematische Kreditgewäh­
rung der Nationalbank und nicht zuletzt 
auch eine breitere Ansicht des Finanzmini-
sters über Theorie und Praris der Defla­
tion hätten uns eine Enttäuschung wohl er-

.sparen können « , » 
o " 

Der Kohr Kurs. 
(Ven unserem Berliner Berjchterstätl-) 

Als das Kabinett Stresemann im Ver­
folg der Liquidation der unseligen Enno-
Erbschaft, der Not gehorchend, nicht dem 
eignen Trieb, sich M Ausgabe des passi-

>ven Widerstandes im Ruhrgebiet entschloß, 
"wußte, es, daß es einen Kampf gegen zwei 
Fronten zu bestehen haben werde, gegen die 
»nock) «immer fehlende Verhandlungsbereitz-

sschaft Poincarees nnd gegen den „Aktivis-
^inus" der Unbelehrbaren in Deutschland. 
Hegen die zweite Gesahr richtet sich die Ver­

drängung des Ausnahinezustaudes, bei der 
die Reichsregierung ans der Not eine Tu-

f>flend machte, indem sie das eigenmächtige 
! Vorgehen Bayerns durch die nachträgliche 
'Verordnung nach außen hin zu legalisieren, 
nach innen zu paralysieren suchte. Aber zu 
den zwei Fronten h>at sich unerwartet eine 
dritte gesellt, die bayrische. Daß sie offiziös 
abgeleugnet wird, liegt in der Natur der 
Sache, denn „das Moralische versteht sich 
von selbst". Aber eine (Gefahr wird nicht 
dadurch gebannt, daß man sie dementiert. 

Die Gefahr heißt: Kahr. Als das Kabinett 
Anillinq Herrn v Kahr, der znr Zeit des 

^ Kapp-Pntsches das bayrische Ministerpräsi-
'dium übernommen hatte, um eiu auSgcfpro-

cheneS Kampfkabinett gegen die Äerliner 
Regierung zu errichten, jetzt zum General-
Staatskommissar machte, gedachte man den 
Tsufel mit dem Beelzebub auszutreiben. 
Das Ministerium Knilling, an dessen Reichs 
treue lew Zweifel gestattet ist, war von sei-

!irer Ohnmacht ge-genüber den Kampftrup­
pen Hitlers, dessen Losung „Sos vom Rei-

l'che" lautet, so durchdrungen, daß es homöo-
Pathisch Gleiches mit Gleichem oder wenig­
stens mit Aehnlichem bekämpfen zu müssen 

glaubte. Herr v. Kahr ist der Vertrauens-
t mann der Vaterländischen Verbände, die 
zwar auch durchaus blau-weiß, al'o Parti-
kularistisch gesinnt sind, aber den Anti-Ber-
lin-Kurs bisher etwas gedämpfter betrieben 

!haben. .Herr v. Kahr sammelte die „Vater-
ländischen" gegen die Hitler-Loute, und das 

ist ihm auch bis zu einem gewissen Grade 
gelungen. 

Hitler, der jetzt zum dritten Mal — zn-
erst im Jänner bei der Einleitung des passi­
ven Widerstandes im Rnhrrevier, dann im 
Mai bei dem nationalsozialistischen Partei-
tag — Bayern gegen das Neic5 zu mobi-
lisieren suchte, scheint wieder geschlagen zu 
sein. Der renommistisch angekündigte 
-„Marsch nach Berlin" wird unterbleiben. 
Aber die Passive Resistenz, die an der Ruhr 
aufgehört hat, hat in Bayern eingesetzt. Und 
richtet sich gegen das Reich. Gegen dasselbe 
Reich, das einst Bayern von der rnten 
Flut, vom Räteregime, befreit hat. Dank 
vom Hause Wittelsbach! denn der General­
staatskommissär v. Kahr, den die Vaterlan-
dischen eigentlich zum Staatspräsidenten 
erbeben wollten, macht ans seiner antirepu-
blikanischen, ans seiner monarchischen Ge-
sinnung kein Hehl. Wittelsbach voran — 
wenn nicht im Reiche, so doch in Bayern! 

Die Außerkraftsetzung dler bayrischen 
Vollzugsverordnung sür das Reichsgesetz 
zum Schutze der Republik ist ein Sturmsig-
nal, über das alle offiziösen Vertuschungs-
versuche nicht hinwegtäusche« können. Der 
Generalstaatskommissär verkündet, daß Bay­
ern sich mit dem Nepublilschutzgesetz nur 
unter wr Bedingung abgefunden habe, daß 
es ein Notgesetz von kurzer Dauer sei. Aber 

' diese Behauptung ist unzutreffend, denn das 
Gesetz ist mit einer Geltungsdauer von 
fünf Iabren versehen, die erst am 21. Inli 
1927 abläuft. Zu dieser eigenmächtigen 
Maßnabme kann das Reichskabinett ebenso-
wenig stillschweigen wie zn der einseitigen 
Handhabung des Ausnabmezustandes in 
Bayern, die sich nur gegen links und nicht 
gegen rechts richtet, die die republikanisch 
gesinnten Arbeiter entwaffnet, aber bei den 
reich assortierten Waffenlagern der ssitler-
Sturmtrnppe sämtliche „Augen des Gesez-
zes" verschließt. Von Berlin aus werden 
zurzeit alle diplomatischen Register gezogen, 
um die blau-weiße Gesahr zu baunen, und 
es wäre dringend wünschenswert, daß dies 
gelingt^ aber man weiß nicht, ob der Ein-
l!»ß des Kabinetts Kuilling gegenüber dem! 
Diktator Kahr noch stark aenüg ist, um den 
offenen Konflikt zu vermeiden. Nnd doch 
wäre die Einstellung des Guerillakrieges i 

.—.— 
München-Berlin dringend geboten, denn 
jeder Störungsversuch des inneren Friedens 
dient in seinem Endefekt nur dem äußeren 
Feinde, und diesen „Dolchstoß", den bayri-
schen, könnte die ohnehin stark durchbroche­
ne deutsche Einheitsfront nicht mehr ver­
tragen. 

—Hi— 

Ma?bmger und 
TagesnaGrlchten. 

— Evangelisches. Sonntag den 7. d. vor­
mittags 10 Uhr findet in der evangelischen 
Ehristuskirche ein Gottesdienst statt. Predigt 
über das Thema: „Was der Mensch durch 
Gott vermag." — Um N Uhr wird ein Kin-
dcrgottesdienst abgehalten. — Die Gemein-
demitglieder werden ersucht, ihre rückständi. 
ge Kirchensteuer ehebaldigst zu bezahlen. 
Kassastunden täglich von j() bis 11 Uhr in 
der Pfarrkanzlei. 

— Auf der Strafte verunglück. Die 57 
Jahre alte Private Kunigunde Kueer, die 
in der ^idovska ulica 12 wohnhaft ist, stürz­
te gestern gegen 18 Uhr auf dem Pflaster Ob 
Bregu so unglücklich, daß sie sich eine Ver-
stanchung des linken Fußknöchels zuzog. 
Die Rettungsabteiluug überführte sie in 
das Allgemeine Krankenhaus. 

— Achtet mrf die Kleinen! Das viersährl-
/ge Söhnchen eines Arbeiters, Alexander 
Piuter, wohnhaft Stroßmajerjeva ulica 5, 
erwischte gestern abends in einem unbewach-
teu Augenblicke in der elterlichen Wohnung 
eine Flasche mit Lysollösung und trank dar­
aus. Da der Kleine schwere Vergiftungser-
scheinungen zeigte, mußte er von der 'Ret-
ltungsabteilung ins Krankenhaus überfährt 
werden. 

— Selbstmord. Der 2Kjährige Deklarant 
der hiesigen Firma Possinger Hermann 
Franz wurde heute früh am Ufer der Dran 
in der Nähe der Ueberfuhr mit einer Schuß-
wnnde tot aufgefunden. Die polizeiliche 
Kommission, die sich alsbald an Ort und 
Stelle einsand, stellte fest, daß es sich um ei­
nen Selbstmord handelt. Die Ursache des 

- Selbstmordes ist bis jetzt noch nicht aufge-
! klärt. " 

— Kongreß des jttstoslmvischen Genosse». 
schaftSverkmndes in Celje. Heute wurw der 
4. jugoslawische Kongreß unter Beteiligung 
.der Delegaten ans dem ganzen Königreich« 
und auch den: Auslande eröffnet. Vormit. 
>tags fand die Sitzung des Verwaltungs-
ausschusses statt und nachmittags wurde die 
Hauptsitzung des Glavni Zadrntni Savez 

! eröffnet. Samstag vormittags werden inter­
essante Vorträge von den Herren Basaj,j 
Milo5 Stibler'und Dr. Ljndevit Prohaska 
abgehalten. Sonntag um 9 Uhr findet aber 

! die seierliche Versammlung zur Feier de8 
l 40jährigen Jubliäums der ZadruSna zveza 
! in Eelje statt. Die Versammluugen werden 
! im Beratungszimmer der städtischen Spar-

^ kasse und das Bankett im Hotel Europa 
^ stattfinden. 
! — Aus dem Zolldienst in CelZe. Znm 
'Verwalter 1. Klasse wurde Herr Iernej, 
- Kladnik aus Maribor und zum Zollbeam. 
ten 3. Klasse Herr Trifun Vujo8evi6 auS 

! Boh. Bistrica ernannt. ^ 
j — Celje ohne Tabak. In letzter Zeit ist in 
< Eelje wiederum kein Tabak zu haben. Deiy 
^ Schaden haben sowohl der Staat als auch 
«insbesondere die Trafikanten, die um ihren 

> kärglichen Verdienst kommen. Die Konsu-
^ menten aber murren. Man hegt die begrün. 
! dete Befürchtung, daß die Tabaksorten wie. 
j der verteuert werden nnd daß darum auf 
; einmal kein Tabak zu haben ist. Wie wir er. 
j fahren, ist an diesem Uebelstande sehr viel 

der Hanptverlag chsuld, der aber seinerseits 
wiederum die Schuld der allznlangsamen 
Geldüberweisung seitens der Banken gibt, 
was aber nicht Zutrifft. 

— Für Attslandkreisen ist keine 
stnng der Militärbehörden mehr notwendig 
Das Kriegsmiuisterium hat angeordnet, dah 
von niln an für das Reisen ins Ausland 
keine Bewilligung der Militärbehörden 

/ mehr notwendig ist. Von nun an werden die 
H Auslandspässe nur die politischen Behörden 

ausstellen. 

l d i e  J u d e n  7  u n d  d i e  u n g a r i s c h e n  O p v o -
> fitionsparteien W Mandate erhalten. Die 
! Oppositionsparteien werden daher im sau-
^n über 1^ Mandate gegen 69 Mandate 

/der Regierungspartei verfügen. Die Rezie-
5 rung hat zwar nach den Gaubeftimmnneen 
das Recht, für jedeu Gauausschuß 12 Mit-
glieder aus den Reihen der Gaub.'amten-
schast zu ernennen, doch werden die R'g'e-
rungsparteien trotz dieser Stimmen nur in 
den Ganen K aschau und Gran über eine 

^ Mehrheit verfügen. 

Vier Millionen Lire sür die Opfer des Vom-
j bardemmts von Korsn. 

WKB. Rom, 4. Oktober. Die Blätter 
'melden, daß die italienische Regierung dem 
. Präfekten von Korfu und für die Familien 
> der beim Bombardement getöteten Personen 
vier Millionen Lire überwiesen habe. 

Der tschechoslowakische Verftarbeiterstteil. 

WKB. Prag, 4. Oktober. iTschech. Preß-
! büro.) Ter Zentralstreikausschuß der Berg-
! arbeiter teilt mit: Heute wurden im Mini­

sterium für öffentliche Arbeiten die gestern 1 
in Ostran begonnenen Verhandlungen oh­
ne Ergebnis fortgesetzt. Den Vertretern der 
vier Gewerkschaftszeiitralen, die heute beim 
Minister Malyp^tr vorgesprochen baben, 
'.ourde erklärt, die Regierung iei bestrebt, 
den Streik auf einer für die Bergarbeiter! 
annehmbaren Grundlage dem Ende cntge-
genzuführen und hoffe in den näcystsn Ta-^ 
gen zu diesem Ziele zu gelangen. 

VLrurtetttt'ig zweier Pariser Kommimlsten ' 
siihrer. 

WKB. Paris'. 4. Oktober. (?)avas.) Das' 
Zuchtpolizeigerichtverurteilte heute in einem ^ 
neuerlichen Verfahren den Deputierten Ea-j 
chin wegen anarchistischer Propaganda und, 
insbesondere we^.m Aufreizung von Mili-! 
tärpersonen zum Ungehorsam .ui sechs Mo-j 
naten Gefi'nanis ohne Ansschilo und 2000 5 
Francs Geldstrafe. Das Ansuchen des Depu-i 
tierten Vaillant-Eonturier nm Durchfüh-' 
rung eines neuerlichen Verfahrens wurde 
a limine abgewiesen, wonach Vaillant den i 
Rekurs gegeu das erstrichterliche Urteil er-! 
hob. -

? ^ Während der ^ahrt bestc'hlei. Dem 
Speditionsbeamten Franz IazbinLek wurde 

' in der Nacht vom 1. auf oen 2. d. während 
der Fahrt von Ljublana nach Maribor aus 
der Tasche der Betrag vou 5755 Dinar ge. 
stöhlen . 

! — Asinlcsekcst zi^^nstcn armer SHnl. 
. ll:?der. Der Gesangverein „Luna" in Las. 
j tersöerg-Krkevina veranstaltet am SamS« 
»tag den 6. d. in sämtlichen Räumlichkeiten 
! des Gastbor'es Krambergcr m Kröevina ein 

Weinlesesest mit sehr mannigfachem Pro. 
! gramm zugunsten der armen Schuljuaend 
' nnd der Vereinstasse. Beginn l9 Uhr. Cin-
^ tritt für NichtMitglieder 0 Dinar, 
j — Prozremm der FeierUch?citen anlaß-
i lich des lülsährigen Stiftungsfestes und der 
! Falmeuweihe des „Orol": Samstag den 6. 
j d. M. von bis !7.^» Uhr Promenade-
' konzert iiu Stadtparke, ausgeführt von der 
! Salesianer Musikkapelle des Jugendheimes 
' in Ljnbljana, die auch bei allen übrigen Pro 
arammpunkten mitwirken wird. Um 18.30 

z Fackelzug lind Zapfenstreich in den Straßen 
? der Stadt, Ständchen beim Fürstbischof Dok. 
1 tor Karlin, sodann findet zu Ehren der Fah. 
j nenpatin vor dem Palast der Zadrntna <fo-> 

spodarska banka eine Serenade statt. An die. 
!ser Serenade wirkt auch die Kapelle der 
j „Katholischen Jugend" in Maribor mit. 
> DaS SonntagSprogramm bringen wir in der 
! morgigen Nünimer. 
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— UwändslAng der 5^euerwehrunisormen. ^ 
Wie dse serbischen Mütter m<!lt^n. hat das' 
Mlu!.scrriiun Iunorn allen pokitrschcn 

uufs.clragl'n, von allcn in ihrem 
^crc'r^,'? sich ^^findlichcn Feuerwehren zu 
r^rl^nA^n. si-e ihre Uniformierung ab-
ci'^!>.'rn' und da^; si<? anch d<?n Felrerwchren 

Aufmerksamkeit sch<!nken sollen. 
— Aus Zzcr. Sv. Kmlgota wird nns gc-

^chr'?b7n: Der hiesige, allseits beliebte? und 
Hausbesitzer und Gastwirt Herr 

M. Tlrauf; verkaufte vor knrzeni seinen Be-
si.'. und i'lbcrjied-elte niit seiner Familie auf 
st'ine Realität in Bistrica. Es ist zu bedau-
crn daß der wackeren Familie durch die 
^4'os!en eines (^cgners das weitere Verblei­
ben l^i uns verleidet wurde. Der verehr-
ten Familie Strauß möge es zur wenn^i-
tuung gereichen, dak die ffanze Ortschast ihr 
Schcid.'n Iebl>aft beklagt und ihr stets ein 
frk!uild!icheS Andenken bewahren wird. 

— Grosjer Bem:Ä bei Sv. Urban bei 
Verflossenen Zamstag gi>s;en 19 Uhr 

entstand im Hause der Bcsi^^erin Anna Hör-
vat in Placarje bei Sv. Urban ein großer 
Brand, der in kurzer Z,(!it das Wohnhaus 
And das angrenzende MrtschaftsstebÄude 
in Schutt und Asche verwandelte. Der 
Vrand entstand im hölzernen Raischfanls, 
in dem sich der Ruß entzündete, und ver­
breitete sich mit Blitzesschnelle, so daß fast 
gar nichts stevetdet werden konnte. Es der-
brannten die flan!Ae heurisse Fochsung, die 
Möbel, die Kleider uird Wäsche, alle land-
ivirbschaftkichen Geräte und auch das Feder-
Vieh, bloß das ströf;ere Bich konnte sterettet 
werden. Der Schaken ist enorm, denn das 
Anwesen war nur durch eine ^eine Ver-
sichevunq gedeckt. 

— Hol^s Attvr. ?kn Sv. Bolfen? v Slov. 
Kor. wurde die!se Äoche der älteste Mann 
dieser Pfcrrre zu <^rabe ffetwsten. Es war 
dies der am 19. März ILM geborene Josef 
IPslaner, Fewesiener Grundbesitzer in BiK. 
Trotz ferner 90)^ Jahre war er bis zur letz­
ten Stunde, geistig vollkommen frisch, bloß 
Vrverlich war er schon sehr schwach und 
wußte die letzte Ze'it meiftentcils^ im Bette 
derbrinften. 

Ein Bär von Nauern erschlagen. Vor 
ein^n Ta^n zeigte sich inl Kreise Aajce 
?rn Bosnien ein Bür, der den Bauern viel 
M schaffen gab. Die Bauern gingen auf die 
Suche nach ihm und es flewng ihnen, das 
Tier» das schon großen Schaden angerichtet 
hat, -unschädlich zu machen. Da die Bauern 
aber nur mit Knüppeln bewaffnet waren, 
verletzte das Tier einige seiner Angreifer 
ziemlich schwer, 

— Die Berliner Brotpreise. Aus Berlin, 
it. d'., wird berichtet: Das markenfreie Brot 
tostet in Berlin ab 5. Oktober 37 Millionen 
Mark. 

— Ein neuer Erdbebenftotz in Tokio. Die 
Agence Havas berichtet vom 4. d.: In Tokio 
ist heute vormittags ein sehr starkes Erdbe-
ben verspürt worden. Die Bewohner slüch-
leben aus den Häusern. 

— Eine spät «msgeLeckte Mordtat in Al. 
banlen. Eine bestialische Mordtat, die schon 
pm w. Iiuli bei Wora (zwischen Durazzo 
lund Tirana) verübt wurde, wird nun ihre 
Sühne sindm. An diesem Tage wurden die 
Hänzlich zerstückelten und von Rairbtieren 
Mdgenagten Leichname der beiden Russen 
Ni'^Vmls Wassili und Vasil Anutschkosf in 

einem Gebüsche aufgefunden. Sie waren 
Angehörige der Wrangelarmee und zuletzt 
beim Brückenbau in Wora beschäftigt. Die 
beid^en trugen sich mit dem Plane, zu ihren 
alten Eltern zurückzukehren, deren eintige 
Söhne sie waren, und verlangten ihre Ent­
lassung, die ihnen auch gewäkjrt wurde. Sie 
erhielten als Lohn je 2l Pfund in Gold. 
Kaunl hatten sie ihre Heimreise angetreten, 
als sie Verbrechern in die Hände fielen, er-
mordet und beraubt wurden. Als Mö'rd.r 
wurden nun ihre Arbeit'^- und ehemaligen 
Reginientskameraden, ein :)iittnleister von 
Podolski und Sergius von 5>auc'Mann von 
der albanischen Gendarmene aussieforscht 
und in Haft sienonimen. Sie gestanden ihr 
IVerbrech^n unumwunden ein und harren 
nun ihrer Bestrafung. Charakterist'^ch ist, 
daß die Mörder ihren Opsern noch eln Ab-
schiedsfest gab'en; dabei machten sie die bei­
den Heimkehrenden auf bestialische Art un-
schädlich, indem sie sie betrunken machten, 
fesselten und knebelten und ihnen dann unt 
einer Bre<j)stange die Kopfe einschlugen. 
Sodann schleppten sie die Leichen in ein 
nahes Gebt'lsch, feuerten je einen Revolver­
schuß auf sie ab und legten nack>her die Waf-
fen neben di>e Toten, um fo den Anschein 
eines Selbstmordes zu erwecken. 

— 35 Bergleute s^tötet. In: Goldhera-
werk von Reding^Alkirk sind, wie das Reu­
terbüro berichtet, von den in der letzten Wo-
che verschütteten 44 Bergleuten 3 leblind ge-
borgen worden. Die Eigentümer der Gruben 
haben die Forderung der Bergarbeit'^rver-
bände nach Revision des im Jahre 1V1 ab-
geschlossenen Lohnabkommens '^zurückgewie-
sen. 

Aus dem GerZchtsslZKZe. 
Epilog zinn Verqarbciterftreik in 

Trblwsjs. Am 13. Septembr 1923 n^5)ts 
umzingelte die Gendarmerie einige B'r.^-
arbeiter eben in dem Augenblicke, als di^fe 
Flugzettel zu verbreiten Mchten, in denen 
die Arbeiter zur ForLse^ung Streiks auf­
gehetzt wurden. Aus den Aussagen der 
'schuldigen geht hervor, daß diese Zettel in 
der Druckerei Merkur in Lsubljana gedruckt 
wurden und daß sie der Verband der B.'rg-
arbeiter bestellt hatte. Einen Tag vorher 
fand eim Versammlung vor dem Gastha'ule 
Volker in Trbovlie sdatt, in der ein Aba<* 
orbtleter, angeblich Sekretär der ZND, die 
Vertrauensmänner aufforderte, am näch'tni 
Abend zum Nachtzuge zu kommen, um die 
Flugzettel zu übernehn?en. Auf Grund 
Beweismateriales wurden vor dem Preis­
gerichte in Celje am 2. d. fünf Angeklagte 
nach dem Absatz 11 des Gesetzes zum'Schutze 
der öffentlichen Ordnnng und Sicherheit zu 
Arreststrafen von 8 bis 14 Tagen verurteilt. 
- Typische Verrohung. Vor den: Kreis-

gerichte in Eelje hatten sich am 29. v. 
acht Landarbeiter aus .^martnr bei Slooenj-
gradec wegen schwerer körverlicher V'.'rl'z-
zung zu verantworten. Inr Juni l. I. in der 
Nacht befand sich iui Gasthause MikoliL der 
ziemlich angeheiterte Besitzer Ivan Öas aus 
St. IanZ bei Sp. Dravograd. Zu eben dil-ier 
Zeit kam vor das Gasthaus eine Schar Be­
trunkener, die kurz vorher schon drei Be­
sitzer verprügelt hatte. Nachdem sich einer 
der Betrunkenen, der Knecht Peönik, in das 
Iinlmer begeben hatte und (las herauSfor-
derte, entstand ein Streit, in dessen Verlauf 

<5as sein Messer zo^ und PeLnik bedroh-
te. Daraufhin wurde letzterer von ^'N 
Wirtsleuten entfernt. Als sich kurz darauf 
6as nach Hause begab, regnete es plötzlich 
von allen Seiteu steine auf ihn, so daß cr 
bewußtlos zu Boden fiel. Alain Zormaun 
versehe dem -bewußtlosen noch vier Messer-
stich? und brachte ihm eine lebensgefährliche 
Berlekuug bei. Wegen dieser rohen .Hand­
lung wurden Aldin Zormann zu 1.'», ?sr. 
Videmöek und Mar Staleker zu 6, Alois 
Peenik zu Simon Irsiö zu 4, Ivan Jr-
Siö zu 3 uud August Lu^nik zu 2 Monaten 
schweren Erkers verurteilt. 

Betrügereien. Der schon wied^r^lt 
vorbestrafte Mechaniker uud Uhrmaher 
August Io-t aus ^jutoiner Hot in Ljubljina 
und in anderen Ortschaften Gold- und 
berwaren wohl zur Reparatur übernom­
men, später aber nicht abgeliefert. Io^t, d<r 
schon in Klagensurt wegen verschiedener 
Betrügereien zu 6 Monaten schweren Wir­
kers verurteilt worden war, befindet sich ge-
genwärti'g in Novo mesta in Haft, w? er 
eine secksmonatliche Straft abiubüß/n l.at. 
Er konnte daher am 4. d. nicht zur Ner-
Handlung nach Maribor kommen. Das hie­
sige Preisgericht verurteilte ihn zu fünf Mo­
naten schweren Kerkers. 

.nn Wieder cm PreiSireiber verurteilt. 
Der Fleischhauer Peter K'cMö in Ptus hat 
am 17. Avril d. I. von der Marie Majnko 
ein ^!O <>Nlogramnt schweres Kalb zum Prei-
se von 55 X per Kilogramm Lebendgewicht 
gekauft und hat das fleisch um 70 per 
Kilogr'amui verkauft, ^laj^iö wurde deshalb 
vom Bezirksgerichte Ptui zu zwei Tagen Ar­
rest und zu Dinar Geldstrafe verurteilt. 
Er brachte daeegen die Berufung ein, die se-
doch vom hiesigen Kreis- als Berufungsge-
richt abgewiesen wurde. 

Ein WciberdncL. Die Winzerin Anto-
nie Ärek in Slatinski vrh und Marie La-
pajne gerieten eines Tages beim Getreide-
schneiden in einen heftigen Streit, dem bald 
darauf eine regelrechte Ranferei folgte. Als 
Waffen bedienten sich die beiden ihrer Si-
chel, mit denen sie' gegeneinander loöschlu-
gen. Dabei war Antonie H'rek die Stärkere 
und verleg ihre Gegnerin derart, daß diese 
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. 
Die !>rek weien d'e'er ihrer >> i--
tat vom Preisgerichte Maribor ^u einer 
Woche A-rest und 5s> Dinar Schmerzensgeld 
verurteilt. 

Theater und Kunst. 
Repertoire des Nationaltheaters in Maribor« 

Samstag den 5. Oktober: ,.Kralj na Ne. 
tajnovi". Ab. B. 

Sonntag den 7. Oktober: „George Dandtn" 
oder „Der betrogene Ehemann", außer 
Abonn. 

Kino. 
Mestni kino. „Ter Scheik", ein herrliches 

Drama in 5 Akten, wird Freitag, Sams-
tag, Sonntag und Montag vorgefithrt. 

Sport. 

TsNwirlWaft. 
X Erhöhung der Gebühren fiir PkSstpi?. 

kete. Laut einer Verordnung des Mini-
steriuius für Post und Telegraphen werden 
vom 1ö. Oktober an die (Gebühren für die 
Beförderung der Postpakete abermals er-
höht. Die (^.ebühr wird nach dem (^>ewichte 
beniessen, und zwar: bis 3 iitilograuim K 
Dinar, von 3 bis Kilogrannn 15 Dinar, 
von 5 bis t() Kilogramm 25 Dinar, von 1l) 
bis 15 .^iilogramm -10 Dinar und von 15 
bis 20 ^^^ilogrannn 5)0 Dinar. 

X Die Menge des no<> verhandenen nn. 
vcrkausten WeZnrs in unserem Staate ioll 
nach einer kürzlich veröffentlichten Statistik 
noch 1.5 Millionen Hektoliter betragen. Es 
^'^^les b<'iläufig ein Drittel der gesamten 
^oeinprodultivn ?"vugoslawieus sein. 

X Die Kaltnsselernte Jugoslawiens. Die 
heurlge Kartosfelerntl? in unserem Staate 
nt fehr gut ausgefallen, da u?an in? ganzen 
Staate um 1<; Prozent mehr Kartoffel ern-

Vorjahre. Angebaut wurden 
beiläufig 238.462 Hektar und die (^esamt-
ernte schätzt man auf 1,482.329 Meter>ent-
ner. 

X Das deutsche GsldzoZlm'.fgeld. Für die 
^^eit vom K. bis einschlie^lio') 0. Oktoberbe­
nagt das t^oldzollaufgeld 000 
Elne Goldmark ist 60,900.000 Papierniark. 

? Sport und die BevL-lkerung von Mar!, 
bor. Wenn man Heuer die wenigen schönen 
Tage nach arbeitsreicher Zeit zu einer Ur­
laubsreise b.nützte, irgendwohin, um neue 
Eindri'lcke und Erlebnisse zu sammeln, so 
war man überrascht, wo man hinkam, ein 
sportfreudkiges und vor allem sportverstän­
diges Publikum vorzufinden. Ich will nicht 
sagen „diszipliniertes Publikum", denn Lo« 
Vatpolitik gibts natürlich überall. In dem 
kleinsten Neste werden berühmte Sportde» 
tails genau so besvrock>en und be^vundert^ 
wie in einer Sportmetropole. In aller 
Munde ist zum Beispiel dos nächste Fuß-
ballnmtch oder leichtahtletisches Meeting 
oder ? aberderby usw. Der Reiche wie der 
Arme steht dem verständig gegmiüber, kann 
Kritik ilben, falls er selbst, wie es schon zu 
den seltensten Fällen gehört, nicht irgend 
einem iiierpersport huldigt. Mit der fort-' 
schreitenden Äultur eines Volkes entwickelt 
sich auch automatisch die Körperpflege. 
Schon vonl jüngsten Alter an soll das Mnd 
zu einer gleichmäfzig anschreitenden Abhär-
tung des ^törpers angehalten werden. Daß 
sportliche Betätigung dazu am meisten bei-
trägt, ist über alle Fragen erhaben, nur 
nisch ernster Leitung. W^r ist dazu besser 
Freude und Talent hat, nicht unsinnig über­
trieben werden, am besten unter fachmän. 
nisch ernster eLitung. Wer ist dazu besser 
geschaffen, als die vielen Vereine und 
Verbände', welche von der ehrlichsten A^ 
si6)t, den Sport in der Heimat zu heben,, 
eeleitet sind. Ich betone das Wort „Ab. 
ficht". Allein mit dieser ist jedoch nicht ge« 
dient; es gehört regstes Interesse aller 
Volksschichten dazu, vor allem Besuch sMt-
licher V.'ranstaltungeil. Wie traurig schaut 
es damit in Maribor aus. Der Zport in 
unserer Stadt liegt noch ganz in den Kin­
derschuhen. Jeder Sportzweig, ja sogar de^ 
älteste, die Touristik, hat hier wenig An^ 
Hänger. Man wird mir sagen, Sport zu be^ 
treiben ist heutzutage zu teuer. Dem kamt 
k'icht widersprochen werden. Für was sinV 
die Vereine und Mibs? Ist man Mitgliet^i 
z. B. bei einem Fuschallklub, so hat man um 
einige Dinare das Recht, die ganze Sport. 
'auSrüstung für Trainings und Wettspiels 
zu v^'rlanc^n; ist man bei einem Touristen, 
verein, so hat man Anrspuch auf Ermästi. 
gimg bei Uebernachtimgen in den Berghüt­
ten u'w., und noch vieles andere. Es sehlen 
deu: Sport hier die Anl>änger. Der Sinn 
tür Sport müszte sich in den breiten Votks-
schichteil einbürgern, und an diese ergebt 
nlein Äppell. Zuletzt darf man nicht verges-

i sen, das; gerade der Sport geeignet ist. in. 
^ ternationale Freundschaft von Land zu 
Land, von Volk zu Volk zu festigen. W. 
: Arbeiterradfahrerverein. Soin^ag den 

7. d. Abfahrt zur Stra^enbesetzung für daS 
Edeliveik^^reunen. Di." Mitglieder nvöffen slchi 
zahlreich beteiligen. Nach den» Rennen kor-
vorative.r Besuch beim Turnerfest im Bolts-

i hein^. 

muV auf <je»'lZlo5.gloc^e stehen g 

Ästsus'cjIslÄW 
Ät. riiLnr», 

. Ä»' ^ 

^Sie find dem Angeklagten in der Nacht 
bes 5. Mai begegnet. Erzählen Sie uns, un^ 
ter welchen UmMnden dies geschah." 

Flach wiederholte seine Aussage ans der 
Vorun'terfuchung. 

„Können Sie den Ort genau beschreiben/ 
jtM dem Sie mit i>em Angeklagten zusam­
mentrafen?" 

„Aa. Es war gerade an der Weggabelung 
hinter dem Doktorhans ,wo ein größer Ho-
ünnderbaum steht. Der eine Weg führt nach 
der Landeskrankenanstalt und von dort über! 
Villentolonie weiter im Halbbogen zur! 
Stadt. Diesen kam Herr Waldstätte'n geqan- ^ 
gen. Der andere führt zwischen den Feldern! 
geradeaus nach dem Dorf Grabenbach, von' 
wo ich mich in jener Nacht gerade auf dem 
Heimweg befand, als ich Herrn Waldstetten i 
erblickte." 

„Sah er Sie gleichfalls?" 
„Ja, aber, wie auch ich ihn, erst im letzten ^ 

Augenblick, denn zuerst stand der Holunder, 
bäum als Hindernis zwischen uns. Dieser 
steht nämlich gerade an der Spike der Wea-
gabelnng." 

„Was Int der Angeklagte, als er Sie ge.! 
wahr wurde?" 

„Er schien zu erschrecken, blieb sofort ste­
hen, wandte sich dann um und bnckte sich, 
als ob etwas an seinem Schuh nicht in Ord^ 
nung wäre, ^ch hatte erst grüßen wollen, 
n.er te aber nun. dch Herr SSalMttcn ^ 

Äler" ^ 
„In welcher Richtung?" 

zu- Denseweu Weg, den Herr! 
^aldiKatten. Bebammei^ war."^ ^ 

„Erinnern Sie sich an diese Begegnung, 
Angeklagter?" 

„Nein." 
„Sie geben also nicht zu, Herrn Flach be-

gegnet zu sein?" 
j „ES ist ja möglich, aber ich achtete nicht 
darauf", antwortete Waldstätten unruhig 
und sichtlich nervös. 

„Zeuge Flach, können Sie angeben, wie. 
spät es war, als Sie dem Angeklagten be-
gegneten?" 

^ „Auf die Minute sogar, denn ich sah nn-
? mittelbar darauf auf meine Uhr. Die Turm-
; uhr vom St. Ursulakloster schlug nämlich ge-
, rade und ich wollte vergleichen, ob meine 
Taschenuhr richtig ging. Es war genau 

; 2 Uhr." 
j „Angeklagter, Sie haben gehört, was der 
Zeuge aussagt. Wie stimmt das mit Ihren 

I eigenen Aussagen überein?" fuhr der Vor-
i sihende fort. 

Waldstätten schwieg. Er war sehr bleich 
geworden. Im Saal, herrschte Totenstille. 
Alles stand unter dein Eindruck dieser Zeu-
genauMge, die Waldstüttens Angaben Lü. 

! gen strafte. 
s ^ Mitten in diese Stille hinein sagte der 
j Staatsanwalt: „Ich stelle hiermit fest, daß es 
> s'ch durchs die unter Eid erfolgte Aussage des 
^Zeugen ^lach um einen Zeitunterschied von 
! anderthalb Stunden handelt. Nach den An-
^ gaben des Angeklagten müßte dieser späte-
! stens nin halb ein Uhr sein Heiin erreicht ha-
>ben. Wir haben soeben gehört, daß dies in 
^ Wirklichkeit nach zwei Uhr der Fall gelves-n 
! sein laun!" 
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Dereinsnachrichten 
und AnMndigungen. 

'Der PlÄ»cttmrgestellt»n . Bilbungc^verein 
in Maribor deilt s?in<'n Mitgliedern mit, 
^ ̂ie TanzMüe b '̂rcits h<it. 
Weitere EiTi^roitmngen .finden Dicnst^l.^. 
DcmnersUig, ?^roit<ig NTld Eonntag abends 
7 Uhr "in der <^inbr'lNAsh<rsse stcttt. 

vwsthaus „Pri Natri", (5t>etlicna 
Samst<lq abends !^tonzert mit Beirrst- und 
K'rapf<msch^n<lus. Verlängerte Poli^istnnde. 

L7VI 

Letzte NachriOSen. 
ZM. Aeograt», 5. Oftolvr. <^)esterll hab'.'N 

^wt>hl Der onrerlkamlchc' <^es<^ndtc; Doodgi? 
als aiuch der encsllsche is^^esnndte ^onng iin 
MiniKerittm des ?llett^ert'n vvrcic'sprochen. 
^ Horben sich »nm nmere nlisMpolitliche Lc^ 

namentlich mn den Etlind unserer Per-
I^dlunssm ^lllt äntevessiert. 

IM. Nooflrad, 5. Okiol^er. „Triki'imri" 
m?Ü>et: Die Nationalversammlung wird bis 
,MM d. <ill-e i^eslehc beenden, welche für 

außerordentlichc' Eesslon I>estinnnt sind, 
iund sodann bis zum d. verta^zt lverdeir, 
an welchem Tage laut den Berfassunsisbe-
.^rmmmr^n die ordentlickie Session beginnt. 

ZM. Beograd, 5. Ottober. Die Taufe des 
Thronfolgers wird in der Hofkirche stattfin­
den. Die^m feierlichen Akt wird die stanze 
Regierung der Präsident der Nationnlver-
sammlung und einige angesehene Politiker 
beiwohnen, die an -diesem Tagr an dem Mit-
tmiessen teilnehmen werden. Für die Treu-
ung des Prinzen Paul norden keine Vorbe-
reitungen aetroff^m, weil er den Wuusch ge-
äußert hat^ daß sich diese Trauung möglichst 
einfach <?est.ilten möge. Die Trauung wird 
in der Wnig-Peter-Kirche zn Oplenc statt­
finden. ^ 

ZM. Veograb, 5. Oktober. Aus Nom wird 
geuieldet: „Corriere della Sera" verlaut-
bart, das; Ministerpräsident Patzig mw Mus-
solini am 15. Oktober in der Finmaner An-
geleAenhe.it zusammentreffen werden. 

ZM. Vcoqrad, 5>. Oftober. Gesteht nach­
mittags hielt der.hauptousschuß der Demo-
kratischen Partei im Parlament eine Sitzung 
ab, in der über die Taktik der demokrati­
schen Abgeordneten beraten wurde. In Ver-
bindung damit wurde auch «die Frage des 
Abg. Rajko Arsie behandelt, der absichtlich 
einigen Abstimmungen ferngeblieben ist und 
dadurch indirekt der Regierungsmehrheit ge-
lwlfim hatte. Der Hnuptausschuß hat nach 
längerer Diskussion beschlossen, dein Abge-
or kneten kl.ub vorzuschlagen, daß der Ab^e-
ordnete Arsi<'. aus der Demokratischen Par­
tei ausgeschlossen lverde. 

ZM. Veoorad, 5. Oktober. Gestern nach­
mittags wurde die Sitzung des radikalen 
Abgeördnetenklubs abgehalten. Im zilub 
wurde über daS Eesetzesprojekt be^üzlich der 
Taren und über die Ablösung vom ^'üluk 
traten. Die Debatte war sehr lebhaft. Bei 
der A^'ratung sprach auch Dr. Stojadinovi.«, 
dcr auf die Erfolge seiner Finanzpolitik und 
auf die ständige Besserung des Kredites vm 
Auslände hinwies. Die Abgeordneten der 
Linken haben wieder gegen den Handeln'.-
nister Koji^ Stellung genommen. ^ 

ZM. Bcostrad, d. Oktober. Die B>?ogra5er 
Blätter melden: In Bosnien, Dalmatien, 
der Vojvodina, Kroatien und Slowenien 
sind die Gemeindewahlen noch nicht durch-
geführt. Besonders in der Vojvodina und in 
Bosnien wurden bis jetzt überhaupt keine 
Wahleil vorgenommen. Im Miuister'um 
les Innern werden Vorbereitungen getrof-
fen, für den Monat November d. I. Aeue 
Wahlen auszuschreiben. Ebeuso sollen auch 
die Kreiswahlen im November stattfinden, 
weil sie bereits zweimal vertagt wurden. 

ZM. BeoHrad, 5. Oktober. Infolge .der 
Zentralisierung der Cchnlverwaltung hat 
der Unterricht'sminister beschlossen, zum Re­
ferenten des Unterrichtsministeriums je <i-
nen Kroaten und einen Slowenen zu ernen­
nen. Sie sollen für den Volksschulunterricht 
in Kroatien und Slowenien fungieren, nach-
dem für den Mittelschulunterricht bereits 

Referenten ernannt sind. Die Ernennung 
diesi^r Referenten wird die adnlinistrative 
Arbeit bedeutend v-ereinfachen. 

Börse. 
Zitnch» 5. Oktober. (Eigenbericht.) Vor-

börse: Paris 3.̂ .05. London 2ö.4s), Bcograd 
6.45, Berlin 0.000001, Prag liZ.M, Italien 
25.05, Newyork Wien 0.0073 fünf 
Achtel, gest. Krone. 0.M79, ^ : 

Die „Marburger Leitung-
kann mtt jedem Tage abon» 

nlert werden. 

U. !̂ akl Ipavic 
ortttniekt Ml«a«r eankatjevs «j, 

Zvw öiOsO» A»t»u» ««»ds« DOv«f«n fü» dt« 
SsmttAgi-NmnmLr die bi» FreUai ad<«öa «t«-i 

«chwtz für di« gnfEratemmwahms S««»ß«T 
» Ahr »»r«. an MschO«k«ge» h«lb N Ahr. 

Pferd, überaus prachtvoll, fiir 
. alles, auch zum Reiten geeignet, 
I nur an gutsituierte Pf'erdelieb-

^ ^ > Haber zu verkaufen. Angebote 
unter „Prachttier" an die Ver 

s waltung. 8376 

Mchi-mM^n^urle nach Hl-.r-nwwlcrmm.t-l, so-
Aehnfn^er ^ Methode. Privat.» l l e b e r z i e h e r  f ü r  c i r ö ß e -
^hranp^t Legat, Marlbor. ^ scklanken Herrn zu verkau--
Gmschrlnbimgen "nd Aufmh-.fen. Iote Vo^njako^m ul. 19. 
men la^lch IM Schreibmaschl.' rechts, Tür 4. 8042 
Venst«1chaft Legat, Mar,bor,'.^- —-
Elovevsla ulica 7. Telephon! Biers,tnger Wagen ohne Dach. 

lyttZZ. Wiener Fabrikat, zu verkaufen. 
— 5 Nalieres Gut Radvanjc b. Ma-

Fr«mMscher Unterricht! j ribor. 8s).'>0 
Bertt><7 E<lnnii> - Tnubrawsky, t . 
«m. Gcrickitsdvlmetsch u. staatl. verrufen. 

.Mi. S.aa.spLf.„l„ zu 
Anfangsunterrrcht, .^n-delskor- ? ^ verkaufen, 
«spnn^n?,^ und Uebeiletzunqeu! ^^ 

Art. Damenklcid. Winterhut. versck?. 

SM.«aN »i.« wcrdkn MNi 
Nch-rPeilKM °..s Mona!-!?« ''Wil'Z» «">ä°va ..l.m 
^llcht! Aiijrn p. Mona« ' ?. ^ 

«nlkr .>Rn,ta.! M-tratzrn in 
dl'i an V^rw. ^ Cpiei^cl zv verkaufen. Slritlirie-

zi.iich 
Samstc 

wird aussieschrotet , va ulica l8. am 5712 

imAag nachmittags u. Sonn-. Noch erhaltener .Hcrrenan-
wg früh. Gutsverwaltg. Burg- zug wird l>crkauft. Micha. RuZ-
Weierhof. 8,08 ^ ka eesta 2. Stock. 8«!)tt 

. .f'angekasten. 
Tisch. Schlafdivan, Kiichemval^e 
2 Bilder und eine amerikanische 
Zither. Barvarska ultra Nr. 5>. IMWiea 

Einfamilienhaus mit 
^ehr billig An verkaufen. Adresse 
^ der Verw. 868N 

j?^ast qanz neuer Mosen zu 
^^arten verkansen. (^losposka uliea 

I. Ct., Tnr 4. 5)7.02 

Wiese» ? Joch, in PesnlAki dvor 
nnstig zu verkaufen. Ausrasen 

inska »isica .is). 8700 

Zu^i schone .moderne Damen'' 
Mäntel sind billig Au verkaufen. 
Smetauova ulica 1. Stock. 

8tw7 

Eleqant möbliertes Zimmer m. 
separiert. Einqang, ungeniert, 
Parknähe, wird mit 1. Novem­
ber vermietet. Anträge unter 
„(^cmi'itliches .<!)eim" an die 
Verwaltunli. 8s;91 

Tausche meiue vierzimmeriae, 
komplette Wohnung in der Mit­
te der Stadt gegen eine drei-
zimerige, ebenfalls in der Mit-
te der Stadt. Ansr. Vw. .^>713 

Möbliertes Zimmer, 2 Netten, 
separiert, elektr. Licht, ist an 2 
Personen sauch Studenten) mit 
qanzer Verpfelqung sofort zu 
vermieten. ?Idr. Verw. 

Zwei möblierte Zimmer mit 
.^l'ilcheubeniitzung im Zentrum 
s>er Stadt sind zu vermieten. — 
Schristliche Anträge unter ..Se­
pariert" an die Vw. 8705 

Iu mteken sefmht 
sE>«>u^ <!v<DlV!<V<lD>VVÄ 

Gesucht Zimmer, möbliert oder 
uninöbliert. mit Küchenbeni'it^g. 
linter „Sofort i'.Y" an die Ver­
waltung. 8i;s1!1 

Zwei oder drei möblierte Zim. 
mer mit Kückienbentitmng wer­
den für dringend gesucht. An-
meldunl^en iu der Verwaltung 
unter „Sofort 5". 870!j 

Schön möbliertes Zimmer sucht 
solider, akademisch gebildeter 
Herr per 15. Oktol>er. Preis ist 
Nebensache. Antr. unt. „Stän-
dig" an die Vw. 8704 

Solider .Herr sucht Zimmer bei 
besserer ?inmilie. Anträge unt. 
„Solid" au die Vw. 8g!)5 

S(Z)< '̂TDT!D<Z>CSS(bIG<Z>VlV^öA 

' Offene Mellen 
PchViV<va»i<i>VvGcpa>ia>G«ßDM 

Braver Friseurlehrliug wird 
aufqenommeli. Gosposka uliea 
Nr.' 24 . 8710 
Mädchen fiir nur bessere Hails-
arbeiteu fiudet dauernde Stel­
lung bei La^r Holländer, Su-
botica. Gehalt nach Ueberein-
kommen. 8607 

Aeltere Kassierin, für einen 
Vertrauenspo/t<'n geeignet, sin-
det Aufnahme. Kost uud Woh­
nung im .?>nuse. (^^efl. Autrage 
unter „B. 5>2" an die Verwltg. 

8(;20 

.Haushälterin (siöchin) wird v. 
einem Reolitätenbesitzer in der 
Nähe Maribors sogleich gesucht. 
Anträge uuter „Frauenloses 
Heiui" au die Vw. 8707 

Lehrmädchen, stark, imrd gegen 
Monatsgelialt sofort aufgeuöm-
meu. Molkerei Kos, Ieulova ul. 
Nr. V. 8714 

(5iu Mädchen fiir alleS, das ko-
cheu liinn, wird aufgenommen. 
Bezahlung gut. Antrüge an Fr. 
Mirka SttuLevil«. Vara/.din. 
Änina ulica 870l? 

Maoierspieler oder Dame, rou-
tiuiert, für besseres Kaffeehaus 
uach auswärts gesucht. Anträge 
unter „Klavierspieler" an die 
Verw. 8k>98 

Pikkolo, der slowenischen und 
deutscheuSprache mächtig, wird 
sofort aufgenommen. Hotel 
„Meran". 86!)4 

Klellengefttche 

Kinderloses Chepaar sucht eine 
.^'^ausmeisterstelle in der Stadt. 
Ansr. Verw. 85>l)8 

Ti'lchtil^r junger Anßenbeam-
ter, Sprachen sprechend, alich 
in Buchhaltuug sowie .Holzfach 
gut versiert, sucht seine Stelle 
zu ändern. Gefl. Zitschriften 
nnter „Strebsam" an Vw. 8V73 

In ein größeres Manllfaktur-
oder Spczcreiwaren . Geschäft 
wünscht Fräulein mit besserer 
Schulbildung als Lehrmat^>en 
ein,zutreten Anfr. Vw. 8631 

Kantorift mit Praxis, in Kanz­
leiarbeiten und Buchhaltung, 
niZt Kenntnissen der slowenisch, 
und deutsch. Sprache, sucht 
Stelle. Geht auch auswärts. Zu­
schriften unter „Kontorist" an 
die Verw . 8701 

!-I!kIi-II.Iii!lzütMMIl 
Nlur Ln Wros 4400 

n z kM 
Muk. MZüIlM l. T 

Damen- u. Klndef-
flrllmpfe kaufen 

Sie am bil' 
llgften 

segZ 

Fa. Anica Trann 
iwaribor, Gmjskt lrn 1. 

Landbesitz 
angrenzend der Stadt Maribvr 
mit Lerrenhaus und drei Win­
zereien. Sl Isch Grundbesitz, hie-
von fünf Joch bgsler Wetugarlen. 
das übrige Wiesen, Odsjgärlsn 
und Felder, geeignet für Villen. 
Bauplüde, wird samt der Wein-
fechfung verkauft, Anfragen an 
Fürst SulKoWsKt. Breslernice 
bei Maribor. 86L1 

2 Pferde schöne, erstflaf-
flge, schwere 

und zwar ein fiebenflhriger Wallach Mb etn stnf-
jähriger Äengst stnd zu verkaufen oder gegen zw^ 
leichtere Pferde umzutauschen. Anträge erbeten anArmiz 
Cuöek, Ptuj. 8674 

Achtung! Achwng! 
GelkgenkekSlouk! 

Sonntag den 7^ Oktober u« kOAHr swdet am 
VotovZki trg die freiwillige öfseMche Derfleigmmg ew« 

VersonenautoS 
Wase»maU»U V«ch» M»i AyttLbee 

slalk. Bis 7. Oktober steht das Auw.z«r Bepchki-j 
gung in de? Aleksandrova eesta lM LW! 

lZliiiriiliiUi 

C 

S! 

in Praktikant, ein Lel̂ rling kür Slas 
izlSserei und mehrere tntell. junge IZUks» 
Arbeiterinnen und ein Portier finden sof. 

î ufnahme. s» 3k3'3taatsbürgerschott Bedingung. 
tovsrns olsktriönik 

isrniv. s«,7 VOI.7/̂  

SesMftSkaus !n Gm» 
in pÄnstiger Lage ist Familienverhältnisse halber zu 
vsrkauseu. Anfrage WeZSer^ Göslinz bei Graz;. 
Attemsstrabe Nr. 223. 8693 

BekgWMmaKung. 
Gebe den geschSj^ten 
Liunden bekannt, daf^ 
das Realitäten- und 

Dtenftvermilllxngsdüro Ätamzar. frülzer Solska vlica 5» provifo-» 
lisch in die Koroskk ce.la S8 oerlegt wurde. 8? 15 

hochachtungsvoll I. Gtamzar. 

^reilagerplatz 
V WaaenküLte eventuell m 

samt Maga-
gazinen und 

VVagenliüite eventuell mit Kanzleien 
in der fZähe vom vahichoke ^ären infolge fluklassung des 
Unternehmens abzugeben- /Anfragen unter «5rel-
lagerplatz" an die Ver>va!tung des vtattes. 8710 

.lskrgüngs 1920» 1921 uncj 1922 

lugoslov '̂ien, veutsek-
OsLtvffsiek, 

Ungsrn, 

annvuelOr»« billig und 
sachgemäß nur d«rch die 

...^kZijiW IstZsU 
llNSA Slomültvv krg 1b, 

polsn, 
KumLnlsn, dZsu-
Üslivn, im ezanzeen 2Wölk 
ZLncts, b!l!ig -u vertcsufsn bs> 

tZskZMÄ Ä. cZ. 
EdiMedakkur K«as. 1!-ra»iwo>liich«^iedakleur Brsttue. — Dluck und V-rlaa: IVI«f!i)orsi«k, tlsksi-nö «i. cl. 

Au kaufen gesucht 

gadcs Quantum Wildfastanicn 
Kauft L. Äranjc, VetriujSkn ul. j 
Mr. 1ö. 8K5V, 

Ledcrlnvan für ein Ciseubett zu! 
tauschen gesucht. Baruarsla uli-j 

d, Tür 12. 8ti88! 

K« Verkaufen j 

Möbel 
für Schlaf, und Speisezimmer, 
sswik buchen am billigsten liei 
5^rcer in drug, Betrinjska ul. < 
Nr. 2. 

, Iu vermiekea > 

! MOhn«»gvksnfch.Tsvsche met- -
! ne zweizimmerige Wohnung mit 
>Mche in Ljubljana gegen oben- , 
> solche oder gröszsre in Mandor. 
^Anfragen «uler .Ljvbljana- -
Marikor" an die Berw. * . 

Wohnungstausch! Schone, im ! 
I.'i. Stork gelegene Wohnung, m. 
S Zimmern, schon. K'üche, Vor­
zimmer, Dienstbotenzimmer n. 
a., in j^dem Nanm elektrisch. 
Licht, wird gegen :i bis 4 Zim» ! 
mer iu Stadtmitte getauscht, 
ev. mit gleich groszer. Adressen ' 
nrüer Persönliche Aussprache" ' 
an die Berw. 8tti)4 ^ —> ^ 
Schönes Zimmer mit Küchen- ! 
deuiiiuing sofort vergeben. ' 
Ädr. Verm. 


